
Weikertschlag. - Wetzles. - Weinern 

Fig. 118 Weikertsch lag, Fenster des Hauses Nr. 44 (S. 111) 
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filiertcr Deckplatte die Figur 
ein es Kriegers mit Schi ld trägt. 
Auf diesem die Jahreszahl 1735. 
An der Rückseite des Pfeilers 
Stcinkugel an Kette; mehrere 
Eisensch li eßen. 

B i I d s t 0 c k : Ortsausgang 
gcgen SO. Granit mit Sp uren 
von Bemalung. Runde Stufe, 
rechteckiges, oben abgeschräg
tes Postament, achtseitiger, auf 
der Basis mit Stäben besetzter 
PFeil er mit ein er Hohlkehl e, die 
vorne mit zwei WappenschiIden 
besetzt ist, in den vierseitigen 
Tabernakel übergehend. Vorne 
Rundbogen nische; über Steil
giebel Steinsatteldach mit Po
stament ei nes abgebrochenen 
Steinkreuzes. Auf dem einen 
Wappenschilde und eutliches 

Hufeisen. 

Bildstock. 

Pr iv a t hau s Nr. 44: Auf dem Hauptplatze. Weiß gefärbeltes Doppelgebäude, dessen zwei Teile durch Privathaus. 
ein gequadertes Rundbogen tor verbund en sind; durchlaufend es, profili ertes Gesims. Die Fenster des Unter-
geschosses beider Teile in profilicrter Rahmung, mit eisernen Korbgittcrn, mit vorgesetzten Blumen, Ranken, 
Vögeln und flamboyanter Bekrönung. (Drittes Viertel des XVI II. Jhs. Fig. 11 8.) In dem geschwungenen Fig. 118. 
Giebel ovale Fenster; in einer Rundbogennische graue Stein tafel mit Relief der Imm aku lata. Bekrönung 
durch Pinienzapfen uno Kugel. An lage vom Anfange des XVII. Jhs. 

2. Wetzles, Dorf 
Bi I d s t 0 c k: Weiß gcfärbelter, gcmauerter Unterbau mit verjü ngtem Obergeschosse mit Ziegelsatteldach ; Bildstock. 
in eier Vordcrseite Segmentbogen nische. Anfang des XIX. Jhs. Seitlich zwei große Linden. 

Sc h ii t t k ast e n: Mit Ortsteinen eingefaßt; über den Schmalseiten geschwungene Giebel. XVII. Jh. Schüttkasten. 

Weinern, Dorf mit Schloß 
LitCfi'tur: SCIIWEICKIIARDT V 57. 

Alte Ansicht: Radierung von G. M. Vischer, 1672. 

Sc 11 I 0 ß, Besitz des Rudolf Grafen van der Straten. 
Die Zellentrechte von St. Georgen im Dorfe Weinharen 
reichen bis 1112 zurück (Archiv, 1853,246). Das danach 
bcnannte Geschlecht erscheint in Alp hart von Weynarn 
1343 zum ersten Male (Fontes XXI 216). Es blühte 
noch 1402 (Pfarrarchiv Raabs). 1495 nannte sich Au
gustin Gruber nach diesem Schlosse, das später 1572 
an die Neuhofer und 1581 an die Puchheim gelangte, 
denen es 1611 entzogen wurde (Notizen blatt 1854,326). 
Die Freiherren von Selb besaßcn es 1672-1756. Seit 
1847 gehört es den Grafen van der Straten. 

Das gegenwärtige Schloßgebäude wurde von Karl Gott
lieb von Aichbich el als Vormund des J ohann Anton 
Freiherrn von Selb neu erbaut. Die Schloßkapelle wird 
1705 genannt, hatte 1733 einen Altar und war mit 
Meßlizenz ausgestattet (D ekanatsarchiv Raabs). 

Schloß. 

Beschreibung. 

Fig. 11 9 Weinern, Schloß, Hauptportal (S. 11 2) 



11 2 Gerich tsbezirk Raabs 

Das Schl oß besteht aus zwei anein and erstoßend en, einstöckigen Gebäuden, dem alten und dem neuen Schlosse, 
di e beide modern gelb gefärb elt sind . Das ncue Schloß besteht aus ein em langen Westtrakte und zwei kürzeren, 
im rechten Winkel anstoßend en Trakten, von denen der südlich e reicher gestaltet ist. Di eser mit gebändertem 
Untergeschosse mi t vortretend en Verstärkungen ; die Fenster mit gestuften, in di e Bänderun g üb ergehend en 
Keilstein en ; profili ertes Ges ims zwischen den beid en Geschossen. Gedrücktes Rundbogenportal mit Eck
bänd ern und Maske im Keilstein e, von jederseits ein em System von Säul e vor Pilast erbünd eln flanki ert ; 
üb er den mit Festons verzierten Volutenkapitälen dreiteiliges Gebälk, über der Säule al s rechteckige Platte 
(ib ereck vorspringend ; der ob erste Teil di eses Gebälkes wird von dem herabsteigend en, di e Geschosse trenn end en 
Gesims gebildet und setzt sich, geschwungen aufst eigend, cl as Portal nach oben abschließend, fort. Auf dem 
Gebälke Blumenvasen ; im Gi ebelfeld e reich e Kartusche mit gemaltem Doppelwappen Beaufort - Spontin und 

Fig. 11 9. hängend en Festons, di e zu den seitlichen Deckpl atten überführen (Fig. 119). Das Obergesch oß mit lisenen
gli ederung und gekuppelten Pilastern , di e den Verstärkungen im Untergeschoß entsprechen; di e Pilaster mit 
Gehängen und Maske am gebauchten Kapitäl. Di e Fenster mit gestuften Keil stein en in dem Sturzbalken und 
verti eften Feld ern in den Parapetten, die sich zu ein em durchgehend en Sockel fortsetzen. Die übrigen Trakte 
ei nfacher gestal tet. 
Das alte Schloß an den Südflügel des neuen angelehnt, rechtecki g, in der Fassadi erung mit di esem üb ereinstim
mend . An der Nordseite zwei rund e Ecktürm e mit mod ern em Aufsatze und Bekrönung (um 1870). 
Die Inn enräum e zeigen großenteil s di e Dekoration aus der Mitte des XVIII. jhs. Üb er profili erter Kornisch e 
gekehlte Fl achd ecke mit zart reli efi ertem 'Stuckrank enwer~. Im Mittelsaal e des Westtraktes sind in di e 
Wänd e vi er Hoch- und zwei Breitbilder, in großem Format e, 01 auf Leinwand , eingelassen, denen ein weiteres 
ovales im Deckenspi egel entspri cht : Bakchische Szenen, von Am oretten darges tellt. Dekorative Malereien 
in der Art des Peter von Strudel. 
Im Nebenzimmer in di e naturfarb ene (ehemals licht gestrich ene) Wandtäfelung eingelassen vi er Bilder in 
Kartuscheform, Schäferszenen darst ell end. Deutsch e Kopi en des XVIII. jhs., nach Stichen von Lancret. 
(Zwei weitere zur Seri e gehörige Bilder in ein em andern Zimm er.) 

Gemälde. G e m ä I d e: 1. Öl auf Leinwand ; zirka 80 X 60 em; zwei Pend ants, Darstellungen aus der Al exand ersage, 
figurenreiche Kompositionen mit reich en architektonischen Hintergründ en mit steinfarb enen Reliefs. Richtung 
des G. de Lairesse. Aus belgischem Familienbesitz stamm end. 
2. Überl ebensgroßes Porträt , König Christi an VII. von Dänemark, in ganzer Figur stehend, in reicher Hof
tracht, mit Purpurmantel mit Herm elin . Hintergrunds
draperie. - Pendant ; Porträt der Königin Karolin e 
Mathil de in hellbl auem, ausgeschnittenen Kl eid e. Hinten 

Fig. 120. Säul e mit Draperi e (Fig. 120). Gute, dänische Bild er, 
um 1770. 
3. Porträt der Mu tter des Schl oß besitiers, Gräfin Van 
der Straaten geb. Beaufort , in schwarzem, ausgeschnit
tenen Kl eide; Kni estück. Bezeichn et : W interl1alter ßru
xe lies 1849. 
Pendant dazu , Porträt des Grafen Van de r Straaten, von 
demselb en Maler. 
In der Schl oßkapell e Altar ; ovales Bil d, Beweinung Christi 
unter dem Kreuze, herum Engel und Ch erubsköpfchen. 
Das Bild in reich geschnitztem, vergoldeten, durchbroch e
nen Rahm en aus Volutenwerk und Blattranken mit vier 
schwebend en, die Bildl eiste haltend en Putten. Um 1700. 

Fig. 121. (Fig. 121). 
An den Wänden weiß gefaßte Holzfiguren, unterl ebens
groß, der HI. Franz X., Ann a, Ferdin and , j ohann von 
Nepom uk, Francisca Romana. Erste Hälfte des XVIII. jhs. 

Ortskapelle. 0 r t s ka p e I I e: Einfach e Kapell e vo n 1824 mi t je zwei 
seitlichen, run dbogig abgeschl ossenen Fenstern , einsprin
gender, abgeru ndeter Aps is un d quad ratischem Dach
reiter mit blechgedecktem Zwiebeldache (1865) üb er der 
von Voluten eingefaßtcn Giebelfro nt. 

Inneres. I n n eres: 

Hellblau gefärbelt, mit gliedernden Pi lastern. Zwei Kloster
gewölbejoche zwischen Gurtbogen; abgerun dete, um eine 
Stufe erhöhte Apsis. 

Fig. 120 Weinern , Schl oß, Porträt der Kö ni gin 
Karoline Mathil Lie von Dänemark (S. 11 2) 



Weinern. - Primmersdorf 11 3 

Hoc haI t a r : Holz, schwarz, mit seitli chen Hochaltar. 
Säulen und ausladendem Abschlu ßgebälke; 
Reste ei ner An lage des XVII. jhs. Dazuge-
hörig zwei weißemailIierte und vergoldete 
Holzfiguren der HI. johannes B. undSebastian. 
S k u I P t ure n: Holz, weiß E'mai lli ert und Skulpturen. 

Fig. 121 Weillern, Sch loß, Altar der Schloßkape lle (S. 112) 

vergo ld et; hI. josef mit dem Kinde und 
hI. Florian. Zweite Hälfte des XV II. jhs. 
Sehr gering. 

Zabernreith 
I. P r i 111 111 e r s d 0 I' f ; 2. T r a bel' s d 0 r f; 

3. Z a b ern r e i t h 

1. Primmersdorf, Dorf 
Literatur: ALPIIONS ZAI<, Eibenstein lind Primmersdorf 

in BI. f. Landesk. 1895; BI. f. Landesk. 1904, 
154; PLESSER, Ruinen, 259; SCHWEICI<HARDT V87. 

Alte Ansicht: Radierung von G. M. Vischer vo n 1672. 

Prähistorische Funde: Gefäßbruchstücke mit stei lem 
Wellenornament oder Punktverzierung. 

Scholl im X II . Jh. komme ein Gesehleehl der Primmers
dar/er vor . 1406 erscheinl Ulriell Daehsner als Besitzer 
11011 Pr. , der es von Herzog Willzelm von Österreich als 
Lehen erhielt. Die Besitzer Ivechseln sehr rasch, bis der 
Orl1706 an Herzogenburg kam, das UlI1 bis 1861 behielt. 

S ch I 0 ß im Besitze des Herrn Eduard Groß. 
Über die älteren Besitzer des Ortes siehe oben. 
Nachdem das alte Schloß vor 1567 verödet 
war (es bestand auf der sogenannten Brand
statt), wurde vor 1667 der jetzige Bau auf

gc:fiihrt. Das Schloß stammt in eier An lage aus dem XV III. jh. , mehrere Teile wurden 1724 durch Propst 
Leopold von Planta von Herzogenburg gebaut, der in demselben jahre die Schloßkapelle weihte. Andere 
Gebäude stammen aus der ersten Hälfte des XIX. jhs. und der ganze wurde in den letzten jahren so weit 
renoviert, daß der Gesamteindruck der ganzen An lage ein ziemlich moderner ist. 
Vier Flügel um einen rechteckigen Hof; die Gebäude ebenerd ig und einstöck ig aus verschiedenen Bauzeiten 
stammend und zum Teil mit den Achsen und Winkeln gegenei nander verschoben. In der Mitte der Ost
seite moderner Terrassenvorbau, an der Südseite Eingang zum Kapellenvorbau, rechteck ig, mit Keilstein 
in der Rahl11ung und dem Wappen von Herzogenburg unter geschwungenem Giebelsturz. Dan eben zwei 
hohe gerahmte Fenster mit abgesetztem Segmentbogenabschlusse. In der Mitte der Westfront rec hteck iger 
Torturm. An se iner Fassade über rechteckiger Tür zwei übereinander stehende Fenster mit Sohlbank und 
Sturzba lken, darüber Zifferblatt und zwei groß e ovale Luken, Kranzgesims, neues Ziegelzeltdach. Die Ein
fahrt flachgedeckt mit kräftigem Stuckrelief; ovaler Mittelspiegel, vier runde Eckmedaillons, von Kränzen 
und Knorpelwerk gerahmt, durch je zwei Adler, die Bänder halten, getrennt. Um 1680. 
Die Innenräume meistens modern adaptiert. An der Südseite im ersten Stock zwei Zimmer mit Flachdecken, 
mit Stuckverzierung in halbkräft igem Relief, verschieden geformte Spiegel und Medaillons in Blattranken
rahmung. Ende des XV II. jhs. In der Nordostecke ein kleines, gewölbtes Zimmer mit Stuckreliefs, gerahmten, 
von Pflanzenranken und Füllhörnern umgebenen Schilden. '- An der Rückseite des Gebäudes ein kreuz
gewölbtel' Raum mit Festons auf den Graten; in den vier Kappen in Stuckrahmen gemalte Putten mit den 
Emblemen der Jahreszeiten; an den Wänden zwei stark zerstörte Malereien (Stilleben aus Muscheln, 
Korallen usw.). Um 1680. Vielleicht ursprünglich als "Grotte" dienend. 

Kap e I I e: Einheitlicher Raum mit abgerundetem Ostabschlusse, die grünlich gefä rbelten Wänd e von 
einfachen und gekuppelten Pilastern mit Festons an den Kapitälen gegli edert; liber umlaufendem Gesims une! 
Kehle Flachdecke. An der Nord- und Südseite je zwei hohe Fenster in Segmentbogennische, im W. Tür in 
ebensolcher Nische, darüber brei tes Oberlicht. 

VI 15 

Schloß. 

Kapelle. 
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